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AvU. FREMDE
22. Fortsetzung

Vergebens setzte er sich zur Wehr. Umsonst zerrte er
wütend an seinem Ulster, um sieh zu befreien. Der immer
noch wachsende Mensehenhaufc stiess ihn unerbittlich vor-
wprts und öffnete sich nur, um Ina Lenk Platz zu machen,
die blutend, mit zerrauftem I [aar, wie ein Rachegespenst
auf ihn zukam. Unwillkürlich zog er das Genick ein, wie in
Erwartung eines tödlichen Schlages.

„Was wollen Sie eigentlich von mir?" brüllte er plötzlich
los mit einer Stimme, die sich vor Angst überschlug, „ich
kenne Sie ja gar nicht, ich habe Sie überhaupt noch nie
gesehen !"

„Lügner •— elender Lügner!" Ina brach in,ein irres Ge-
lächter aus. .„Mich nie gesehen. Wo wir anderthalb Jahre
tagaus, tagein zusammenwaren! Wo ich noch heule deinen
Ring am Finger trage, deinen Verlobungsring da..."
Sie riss den kleinen Handschuh ab und streckte mit einer
dramatisch-anklägerischen Gebärde den Pinger mit dem
kleinen Ametystring in die Höhe. „Und jetzt auf einmal
kennt er mich nicht mehr. Auf einmal bin ich Luft für ihn.
Nie gesehen — haha, nie gesehen..."

Ihr krankes Lachen erstarb in einem langgezogenen Jam-
ixierlaut, der wie ein Winseln eines getretenen Hundes klang.

Im selben Augenblick, noch ehe der andere den Mund zu
einer Erwiderung auftun konnte, zwängte sieh ein Polizist
durch die Menge und fragte nach einem flüchtig rekognoszie-
rend en Rück über den Schauplatz der Handlung:

„Was hat es denn hier gegeben ?" i

Ein halbes Dutzend Komparsen antwortete ilnn im Chor
an Stelle der Hauptdarsteller. Ein halbes Dutzend Hände
weisen mit durchbohrendem Zeigefinger auf den Uebeltätcr.
Her —- dieser Herr da, dieser sogenahnte, der auf offener
Strasse ein Mädchen verprügelt eine wehrlose Frauons-
person! —• Nein, schlimmer noch - gestossen, nieder-
geslossen hat er sie — so eine schwache Person und hei
dem Glatteis. — An den Laternenpfahl hingeschmettert,
dass sie blutet und ohnmächtig liegenbleibt! — Der Rohling
—- pfui Teufel! Und dann auch noch auskneifen wollen.
Auch noch so tun, als ob man's gar nicht gewesen ist.

Her Polizist macht eine energisch abschneidende I fand-
bewegurig, die den Chor zum Schweigen bringt, und Wendet
sich den Solisten zu.

„Stimmt das, Fräulein? Hat der Herr Sic angepackt ?"
Ina stellt mit schlaffhängenden Armen, den Rück immer

noch unverwandt auf den Mann im Ulster geheftet, der heim
Auftritt des Schutzmannes noch um einen Schein, bleicher
geworden ist. Hie Frage des Polizisten streift nur die Peri-
pheric ihres Rewusstscins, Wie eine Automatenfigur bewegt:
sie den Kopf zu einem zustimmenden Nieken. Aber der Re-
schuldigte lässt sie erst gar nicht zu Wort kommen.

„Ist ja gar nicht wahr", kräht er zornig dazwischen.
„Umgekehrt war es: die verrückte Person, hat mich an-
gepackt, jawohl! Ich gehe ganz harmlos meines Weges -

da fährt sie plötzlich wie eine Kurie auf mich los, hängt sieh
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an mich, will mich nicht/ weiterlassen. Na, und da habe, ich
sie eben beiseitegeschoben, bloss ein bisschen — damit ich
den Weg freibekomme. Von ,Niederstosscn' gar keine
Rede..."

Der Hüter des Gesetzes liess den Blick auf merksam prit-
fend zwischen den beiden feindlichen Parteien hin- und her-

gehen,
„Ist Ihnen der Herr bekannt, Fräulein ?" wandte er sich

wieder an das Mädchen. Aber auch diesmal kam der Fremde
ihrer Antwort zuvor. „Keine Spur, Herr Wachtmeister",
ereiferte er sieh. „Das ist eine optische Täuschung von dem

Fräulein. Eine Verwechslung wahrscheinlich. Ich hin ja ganz
fremd hier, hin zum erstenmal in meinem Lehen in Zürich.
Wie Soll ich da..."

„Lüge • — alles I Jige..." Inas Kopf zitterte hilflos wie der

eines alten Weihes, und ihr tränenversehleierter Blicksuchte
beschwörend den des Polizisten. „Glauben Sie ihm nicht,
Herr Polizist", sagte sie flüsternd, „es ist der Dämon, der

aus ihm spricht der unreine Geist, der ihn so verändert hat

— sein Gesieht und sein Herz. Aber ich habe ihn trotzdem

erkannt -- trotz der Maske..."
Der Mann im Ulster hob plötzlich mit einer wilden Be-

Wegung den rechten Arm. Es sah ans, als wollte er sich auf

das Mädchen stürzen und ihr mit einem Faust schlag den

Mund verschliessen. Sein heiseres Organ bekam etwas Bei-

letales.
^Schweigen Sie!" schrie er auf Ina ein. „Sie gehören ja

IIis Irrenhaus"" -' Sie F Merkt de'hn'lüfs Heiner hier, dass das

Frauenzimmer verrückt ist? Das kann man der doch auf

hundert Schritt Entfernung ansehen."
Er hatte sich dabei immer mehr nach rechts gespielt, wo

der dichtgedrängte Zuschauerring eine schmale Seilenkulisse

freiliess. Auf einmal machte er eine jähe Kehrtwendung,

murrte etwas von „den Blödsinn satthaben" und strebte

hastig-auf die rettende Bresche zu. Aber der Polizist don-

nertc ihm ein gebieterisches „Halt" nach. „Sie können noch

nicht fortgehen, Herr. Die Sache ist noch nicht geklärt. Ich

inuss Sie mit auf die Wache nehmen, Sie und das Fräulein.

„Das -, das ist.. ." Alis dem Gesieht des Fremden wich

jeder Blutstropfen.Minen Augenblick, schien er zu überlegen,

was klüger sei: Gehorsam oder Flucht. Daun entschied er

sich für das erste. „Meinetwegen", knurrte er mit einem

bösen Achselzucken, „auf Ihre Verantwortung! Ich bin Ans-

länder, ich lasse mich-hier nicht, anpöbeln!" Der Polizei-

heanite liess sieh durch diese. Drohung keineswegs aus dem

Gleichgewicht bringen. Er notierte sich in Ruhe die Adressen

der Zeugen, schob sein Buch zwischen die beiden obersten

K nöpfe seines Uniformrockes und machte dann den leint -

liehen Parteien ein kurz aufmunterndes Zeichen, ihm

folgen.
Unerschütterlich, ein Wachttiirm im wilden Ozean i«

Gefühle, schritt er trennend zwischen den beiden Wider

sachern dahim gefolgt von einem Schwann von Neugierigen,

die auf den Ausgang dieses seltsamen Dramas gespannt

waren...
23.

„Einer nach dem anderen, bitte!"
Der Polizeikoinmissar klopfte mit seinem Bleistift ener

gisch auf die Tischplatte und strafte den Mann im Ulster nu

einem streng verweisenden Blick.
^ p

„Das Fräulein spricht jetzt! Also, wie War das, Fräulein-

Wie, sagen Sie, hies s Ihr Bräutigam? Stubensand ~ Bio ar

22. ksi-tsàiinz

Vergodvns setxte er sie?, x»r Wedr. Ilrnsonst xerrte er
vUvn»! s n seinem VIstvr, um sied- xu dvlrvien. Ver iinmvr
novî, Vavdsen6e Nvnscdvodaule. stiess il,n uuerlnttlied vor-
vv^ìrî« uoà ölknetv sie!» nur, um In» Vvnk I'I»l.x x» in»el,en,
«lie dlutencl, mit xerrsultem llasr, vie ein lîsedegespenst
suk idi» xnksm. Vmvillkürlled xog er ,lss (lenit l» ein, wie in
Vrwsrtniig eines lëilli, lie» Aedlsges.

„Was vollen Lie eigen t lied von n»ir?" drüllte er plö>v.Iicd
los mit einer 8timme, clie siel, vor /Xngst ül»er««!lilug, „iel,
trenne 8iv ja gar niedt, ielr dsde 8iv üderdaupt noel, nie
^esel,en!"

„vügner — elvinler Vügnvr!" Ins disu-li in,ein irres sie-
ISvdter aus. .„Nied nie gesedvn. /Wo wi> snrlerllisll, .lslire
tagaus, tagvin xnsainmenvaren! Wo ielr ni» l, lieule «leinen
Iling am kiugvr trage, »leinen Verluduiigsriug »ls..."
Lie riss »len kleinen llunclseduli s!> un»1 stre»kie mil einer
äramstised-anklägeriseden Vedäisle »len li'inger mit »lein
kleinen rVmvt/string in »liv Ilülie. llnrl jvtxt s»il eininsl
kennt er mied ni»,I,t riivlir. .X », eininsl l>!n !<l> Isill l'i'ir ilrn.
lXIie gesedvn — dslis. nie geselln». "

ldr krsnkvs l.seden «rstsid in einen, Isnggvxogenen 3sni-
merlsut, »ler wie ein Winseln eines' getretenen l lu mlv» klyng.

Im seiden /Vngendliek, noed »'l»e «ler »»»lere «len Nun»I xn
einer d.rvv!»Ieru»«' sultun konnte, xwsngtii siel, ein l'olixis!
«Inrel, »lie Nongv un«l Iragtv nuelr einem llvedtig rekogiiosxie-
rernlen Illiek ülivr »len Aedsunlstx >ler slsn<Ilung:

„ XV s s list es »lenn liier g,-gel>> n ?" ì

l'iin dsldvs vlitxeml Kompsrsen sntwoitete ilim im (ilior
sn Atelle »ler I ss>is>t»lurste!ler. liin dsll>es l>utxen»l llsncle
weisen init »lur»:lidt>dren»lem /.eigelingei' sul »len liedeilliter,
ver - tlivsvr llerr »ls, »liosvr sogensdnle, »ler sul ollener
Atinsse ein Ns»I<-Iuui verprügelt eine xvelirl»>se drsnens-
person! —- IX'ein, «ei,iiminer noâ - gestussvn, n!e»I»r-
gvstossvn list er sie ' SU eine «eilwsede Person Iiiui l>ei
»lein (llatteis. — »Xn »len l-sternenplsdl lnngescdirietierl,
rlsss sie dlritet un»I »>lmnisedtig liogenlileilit! - Der lloiiling
—- plni 'l'eulel! lln»! »lsnn sueli »ssli siiskneil»u> n>>ll»m.
iVuelr noel, so tun, »ls od msn's gsr niedt gewesen ist.

Der Polizist msedt eine energised s1>set,n«!Ì,len<ie I lsrnl-
dvvvgung, »liv »len (idur xum 8edveigvn dringt, uixl vxsnulet
si»'l> »len Aiilisten xn.

,.A>inuul »iss, disrulein? list »ler llerr Aio snKvpÄekt?"
Ins stellt mit sedlsll'dsnAemlvii ^riueii, »len lîiiek immer

noel, unverxvsn'lt sul »len Xlsnn im l isler ^elieltet, »ler lieim
/Xnltiitl. »ies Aedutxmsnnes »»»»d urn einen Aeliein dleielnrr
Zevorrlen ist. vie vrsAv »les volixisten streill mir clie I'eri»
plierie ilires llexvnsstseins. Wie eine iVut»»«»tentiFur deveßt
sie 6vn lliupl xi, einem xustimmenrlen -Xieken. /Vder »ler Ile-
se!ml<lÌKte,lässt sie erst Zsr nielit xu Wort, kominen.

„Ist j» A»r niedt xvsdr", krslit er xarnix »Isxvvisedeii.
„Vmxekvlirt vor es: »lie verrückte l'erson dsl mied sin
Kepne.kt, jsvolil! Icd Ml»e ^snx dnrmlos meines We^es
»ls lslust sse plül.x.Iieli wie eine Kurie sul mied lus, dsunl sil'Ii

Vortsiitioste

senmmk »IVZlZm
5^, l,cidciNmcir>»en l<ramgci3ss ZI
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sn mied, vili mied niedt» weiterlssseu. lXIs, iin»l »ls dsde irl,
sie eden deiseiteKvscdoden, dloss ein disselren -- »lsmit irl>
»len WvK lreidekoinme. Von ,5livâvrstv«svn' ssr kein»

lle.le..."
Der llütvr »les (lesetxes lies« »len llliek sukmerkssm M.

len«! xwiseden »len dei<Ien kein6lieden Vartvien din- „ncl der-

Aelien.
,,lst ldnen «ler Herr deksnnt, krsnlein ?" wsn»It<? er siel,

vivrler «n »lss iVIstleden. ^Xdvr «ued »liesmsl ksm »ler Kremlk
idror ^ntxvm t xuvor. „Keine 8pur, Herr Wscdtmeister".
ereilertv er sied, „vss ist eine optisedo 'l'üusedunA von clew

Krsulein. Vine Verxvel dsluiiS wsdrsedeinlied. led din in Mm
lrem»! liier, din xum ersteumsl in »leinem l.elien in Niriek
Wie Soll ied rla..."

„lsiKe - - slles lsi-re..." lnss Kopl xitl erte dilklos wieàr
eines alten Weides, nn»l i!»r trsnenverselileierter lldeksuà
desedvvüreurl »len »los volixisten. „Vlsuden 8ie ilus nielit,

llerr kulixist", ssgtv sie llüsterncl, „es ist »ler Däninn, »ler

sns ilim sprielit »ler unreine (lvist, cler idn so versiirlert list

— sein (lesielit uncl sein lleix. »Xder iel» dnde id» trotàw
erkannt trutx »ler lXIsskv.. ."

>>»:» Usnn im vlster dol> plötxlieli rnil einer widleii Ile-

VvxiinK »len reedten ^Vrm. ks sad sns, als wollte er sielrml
»lss Ztlällcdvn stiirxen »n»I idr mit einem ksustselilnZ àn
Nnnil versedliessen. Aein deiservs OrMin deksm elVas öel-

len»1es.
^ v V

nAedw»sM.!ii Aie!" selirie er sul Ins ein. „8iv ^edöieiip
in» srr»u,li»us" ' 8ie! NerKt »leiin »lss keiner diiìr, «Ins« »lss

krsuenximmvr verr'üekt ist? vss ksnn msn »ler >I»eli »iik

dunslert A»:luitt dnitle,»minj; snsedon."
dir datte sied «lade! immer medr used reelits gespielt, m

«ler cliclitSv'ilranxtv Xusvdauvrrinx eine sedmale-8eitvnkulM
lr»-il!ess. àul eiiimsl mselite er eine pilie I^elirlweiillunK,

murrte etwas von „«len lllö>lsiiiii sstldsl>en" un<1 strebte

dsst!^ sus »lie rvttonile Ilreselu: xu. ^'Xlier »ler kelixist llcin-

iierte idm ei» N»liivterisedes „llslt" nsed. „Aie kösnvnwwli
niedt lortveden, llerr. Die Asede ist nvek niedt geklärt. Kb

muss Aie mit sul »lie Wsede »elimeii, Aie uncl »lss krüiilmn.

„Vss - »lss ist.. " ib.us »lvm Vesiedt »les I'rvmllvn vieb

i»!tlei- vlutstroplim. Idnen ./VuMnlilii-k seinen ,-r xu üderioZM,

wss kliiser sei: (n-l>»>rssin ocler Klinidt. vsnn vntscdioä.«
sieli lür »lss erst»,. „NeinotWeMu", kuuirte er mit vwem

dosen /Xel>selxu»:ken, „aul ldre V»n'si>tWortunv! led dinàs-
lüncler, ied lasse mi»>,d dier niedt snpödvln!" vor ?al>7.er

deamte liess sied »lnred cliesv: VrodunK keineswegs s»s »kw

VIeiedgvwiedt dringen, vr notierte sied in lludv «lie ^.»lrosM

»ler Mengen, sedod sein llued xwi«»:den clie deirlen odvr»t<m

Knöplv seines Vnilormroekvs nncl msedte »lsnn den Ie>tii-

lieden I'srtvieu ein. kurx suln»ii>tern«I»'s Xoiedeü, ilim?»

lolgeri.
llnersvdütterlieli, ein Wsedtturm im widlvn Vxvsi, t«

Viikiidle, sedritt er trennen»! xwisedeu »len deiilen XVià
ssedern »Islii,»! gelulgt von einem Ledwsrm von l^evKoriAea,
»lie sul »leu Xnsgang »lieses svltssinvn Dramas gespavat

^vn i eri.
23.

„I'.iner nsed »lom sn»leren, ditte!"
Ver polixvikommisssr kloplte mit seinen» Vleistilt ene>

gised sul clie l is«:dplstte urxl straits »len Nsun im Vistor w>

ein»;m streng v»irwvi«enclvu llliek.
^

„vss Krsuleiii spriedt jetxt! -Vlsn. wie Wsr »las, d rsu ouï-

Wie, ssgeu Aie, divss ldr llrüiitigsm? Atudenssnrl-» vw âr
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Stubensand? Aber dann stimmt das ja gar-,nicht., dann —
Siesollen nicht unterbrechen, Herr eh..er warf einen
Blick in das Protokoll — „Bertrand. Dieser Herr da heisst

ja gar nicht Stubensand, sondern Bertrand. Es war also doch
eine Verwechslung, Fräulein."

Ina schüttelte mit einer bohrenden Zähigkeit den Kopf.
„Nein, nein, Herr Kommissar, es ist Richard Stubensand,

er ist es und wenn er sich zehnmal Bertrand nennt und zehn-
mal seine Gesichter wechselt. Mir kann er nichts vormachen,
mir nicht, ich brauche sein Gesicht gar nicht zu sehen. Wenn
ich blind wäre, hätte ich ihn erkannt : am Schritt, am Pfeifen,
an der Stimme. Die Stimme kann man nicht so leicht ver-

stellen. Vorhin auf der Strasse, da hat er sieh im ersten
Schreck ja verraten. ,Geh, lass mich', hat er zu mir gesagt,
,geh weg, du!' Sagt man das zu einer, die man nicht, kennt ?"

Sie drehte ihr Gesicht Bertrand zu, der mit einigem Ab-
stand neben ihr sass, und bohrte den Blick in seine Augen.
Bertrands Lippen verzogen sich zu einem verächtlichen
Grinsen.

„Geh weg, sage ich auch zu einem fremden Hund, der
mich auf der Strasse anspringt. Wenn..."

„Keine Privatgespräche jetzt", unterbrach der Kommis-
sar mit einem erneuten energischen Abklopfen. Mit nach-
denklich gesenkter Stirn drehte er eine Weile an seinem Blei-

Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer I (Nachdruck verboten)
I 15. Fortsetzung

91. Niemand war aber in der Stimmung,
diese plötzlichen Liebesgaben zu schätzen.
Nein, alle fuhren entsetzt empor und
schauten starr dem Dreirad nach, das
durch die Flügeltür im Salon verschwand.
Denn Miezchen hatte dort ihre Zuflucht
gesucht. Frau Pöttner sank besinnungslos
zu Boden, wurde aber zum Glück noch
rechtzeitig von Herrn Wassermeier auf-
gefangen.

92. Drinnen im Salon ging mittlerweile
etwas Schreckliches vor sich. Der Hund
rannte ein paar Male um den Tisch herum;
alles wurde dabei über den Haufen ge-
laufen und von der Stelle gestossen. Der
Spiegel des Kleiderschranks wurde zer-
schmettert, der Teetisch wurde mit allem,
was drauf und dran war, umgestossen,
Stühle wurden ihrer Füsse beraubt, Sta-
tuetten und Vasen gingen in Trümmer
bis schliesslich die Katze, die auf die
Schornsteinbank flüchtete, auch noch die
Schirmlampe und die Pendüle herunter-
stiess!

_

Dreii-^a' war nämlich des lästigen
gendw • ®£®worden, da dieses sich ir-" 'V* Salon hinter irgendetwas ver-
entzwo- ' und dadurch die Schnüre
sten Gn issen ^aren. Flupps! Im nach-
Herrn >„P®klick rutschte Bello zwischen
brave V/^meiers Beinen hindurch. Der
«tau. ?•" .Purzelte hinten über" und
Und "®'urlich Frau Pöttner loslassen,
sich'die öfters geht, kaum fühlte
Handhab^""?,. jeglicher Stütze und
sich. ®ntblösst, so kam sie sofort zu

95. Ja, jetzt war Frau Pöttner sogar die
einzige, die noch über ihre Geisteskräfte
verfügte. Die zwei andern lagen betäubt
am Boden. Schnell sprang sie auf und
rannte zum Garten hinaus, einen Arzt zu
holen. Jetzt kamen Hans und Peter, die
sich bis- dahin triefnass hinter einem
Strauch versteckt gehalten hatten, zum
Vorschein. Sie rannten zum Salon, begrif-
fen aber bald, dass sie das Dreirad un-
möglich so mitnehmen konnten.

93. Da Frau Pöttner noch immer bewusst-
los in Herrn Wassermeiers Armen lag,
rannte Frau Wassermeier eiligst dem Drei-
rad nach, um zu sehen, was noch zu ret-
ten sei. Kaum aber war sie vor der Tür
angekommen, so fiel die arme Frau der
Länge nach auf die Nase. Miezchen war
ihr nämlich unter den Röcken hindurch-
gesaust und nun wollte auch der Hund
diesen Weg nehmen, was leider nicht ging.

96. Nach einer Weile Suchens fand Peter
Papier, Bleistift und Reissbrettstifte. Er
befestigte das Papier oben auf das Drei-
rad und schrieb in grossen Schnörkel-
buchstaben darauf: « Dieses Dreirad gehört
dem Kolonialwarenhändler Schotenerbse
in der Katzenstrasse, und den Korb haben
wir verloren ». Als dies erledigt war,
machten sie sich eins, zwei, drei aus dem
Staube.
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Ztubenssncl? ^bcr dann stimmt das i-> Mr nicbt, dann —
Aie sollen nicbt untcrbrscben, Herr — ob... ", er warf einen
Wà in dos Protokoll — „Dertrond. Dieser llerr do bvisst
jz Zsr nicbt 8tubensand, sondern llerlrninl. IZs war ois» docb
«ine Verves lid u NA, Droulsin."

Ina sel>iiUell e mil. einer lxdrrenden Xobigkeit den IVopf.
„IXsin, nein, Derr Kommissar, es ist Kicbord 8>,ubsnsond,

er ist es und Venn er sieli xsbnmol kertrand nennt nnd ?.sbn-
Mgl seine Desicbter wvobselt. Vlir kann er nicbts vormaebon,
inir nielrt, ieb brouclis sein (lesie.lit Mr nicbt ?.u »eben. Wenn
ieli blind wàrv» bätte ielr ibn erkannt: am 8cbritt, am pfeifen,
gn der 8timme. Die 8timme kann man nielit so leicbt ver-

stellen. Vorliin uns der 8trasse, da bot er sieb im ersten
8cbroek ja verraten. ,Deb, lass niield, bot er ^u mir MsoM,
,Mb WeA, du!' 8oZt man dos xu einer, die mon nicbt. kennt?"

8ie drvbte ibr Desiebt Dvrtrand?.u, der mit einigem .Xb-
stand neben ibr soss, und bobrte den IZIiek in seine kXuKvn.
Dertrands läppen vvrxoMN sieb xu einem veröebtlieben
Drinssn.

,,Dsb weZ, soM ieb aueb xu einem fremden Kund, der
mieb auf der 8tro«se onsprinZt, Venn..."

,,Keine Driva tMspröcbe jàt", unterbroeb der Kommis-
sar mit einem erneuten envr^iseben Abklopfen. iXlit naeb-
denKIieb Msenbter 8tirn dreble er eine XVeile an seinem Dlei-

?6tsr ?IÜLO^ un<ä I-INN8 srlsksn ^.ksntsusr I
/ 15. kortsetsunA

âl. kliemsnd vor oder in der Stimmung,
àss plötüicksn bisbssgsben su sckstzisn.
klein, alle kukrsn entsetzt empor und
scksuten starr dem Dreirad nsck, dos
àurck à Flügeltür im Salon versckwand.
Venn Wsücksn katts dort ikre Tukluckt
zesuckt. prsu pöttnsr sank besinnungslos

Loäen. wurde oder ?.um (Zlück nocti
recktàtig von Herrn Wsssermsisr suk-
Mkangen.

92. Drinnen im Salon ging mittlerweile
etwas Sckrscklickes vor sick. Der Hund
rannte ein paar Mals um den Tisck ksrum;
alles wurde daksi über den Hauken ge-
lauten und von der Stelle gsstosssn. Der
Spiegel des Klsidsrsckranks wurde 2er-
sekmsttert, der Tsstisck wurde mit allem,
was drauk und dran war, umgsstosssn,
Stükls wurden ikrsr püsss beraubt, Sts-
tuettsn und Vasen gingen in Trümmer
bis scklissslick die tkake, die suk die
Sckornsteinbsnb klücktste, suck nock die
Sckirmlamps und die psndüls ksrunter-
stisss!

t

^und war nsmlick des lästigen
Mnà - losgeworden, da dieses sick ir-
kne,.^ ^ ^alon kinter irgendetwss vsr-
enbà- ' und dadurck die Scknüre
sten á waren, Plupps! Im näck-
Üsrrn înblick rutsckte Dello Twiscksn
drgvr V5'^êrmeiers Seinen kindurck. Der
Mussw purzelte kintsn über' und
VnZ "^î.urlick Srsu Satiner loslassen.
Äek ^ ökters gskt, kaum küklts

fsglicker Stütze und
sick. ^otblösst, so kam sie sokort -!u

35. da, ist?.t war Trau Döttner sogar die
sinnige, die nock über ikre Llsistsskrsktd
vsrkügte. Die ?.wsi andern lagen betäubt
am Soden. Scknell sprang sie aut und
rannte ?um Lisrtsn kinaus, einen /tr^t ^u
kolsn. .letxt kamen Hans und Peter, die
sick bis. dabin trisknass kinter einem
Strsuck versteckt gsksltsn kstten, ?.um
Vorsckein. Sie rannten ^um Salon, bsgrik-
ksn aber bald, dass sie das Dreirad un-
möglick so mitnekmen konnten.

92. Da prsu pöttnsr nock immer bswusst-
los in Herrn XVssssrmsiers V^rmen lag,
rannte prsu XVsssermeisr eiligst dem Drei-
rad nsck, um ?u ssksn, was nock ?u ret-
ten sei. Kaum aber war sie vor der Tür
angekommen, so kiel die arme prsu der
bange nsck suk die l^sse. lVlie?cken war
ikr nämlick unter den Röcken kindurck-
gesaust und nun wollte auck der Rund
diesen Weg nekmen, was leider nickt ging.

96. black einer Weile Sucksns ksnd Peter
Papier, lZleistikt und Rsissbrettstikts. Dr
befestigte das Papier oben suk das Drei-
rad und sckrisb in grossen Lcknörksl-
buckstaben darauk: >- Dieses Dreirad gekört
dem Roloniolwsrsnkändlsr Sckotsnsrbss
in der Rswsnstrasse, und den Rorb ksbsn
wir verloren ». âls dies erledigt war,
mscktsn sis sick eins, zwei, drei aus dem
Staube.
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